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Erſcheint wöchentlich 3 Mal ,

Mittwoch , Freitag und
Sonntag .
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Viertelfährlich 1 Mart ,
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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreigespaltere Cor¬
puszeile oder deren Raum
10 Pf . bei Wiederholungen

Rabatt .

Für die Redaktion verant¬
wortlich : A d. Littmann .

für das Großherzogthum Oldenburg

Kartum gefallen .
" Zwischen Lipp ' und Kelchesrand schwebt der

finstern Mächte Hand !" Von Tag zu Tag erwartete
man die Meldung , daß General Wolseley vor Kartum
angelangt und Gordon die Hand gereicht habe und
statt dessen kommt die Nachricht , daß Kartum durch
Verrath in die Hände des Mahdi gefallen sei , daß
also Wolseleys Hülfe für Gordon zu spät komme .
Die Zeitgeschichte hat ihren bitteren Humor : Jahr
und Tag hat sich Gordon gehalten , fünf volle Monate
brauchte Wolsel y , um sein Heer durch die Wüste nach
Kartum zu führen und er kam um zwei Tage
zu spät . Es ist , als ob sich Jemand nach den um =

ständlichsten Vorbereitungen zu einem leckeren Mahl
segt und ihm der Bissen , den er schon auf der Gabel
hat , vor dem Munde weggeschnappt wird .

Bereits vor zehn Wochen kam die Nachricht , daß
Kartum gefallen fei ; damals bestätigte sie sich nicht .
Diesmal ist es Wolseley selber , der die Katastrophe
meldet und nach den allseitigen Bestätigungen kann an
der Wahrheit der Thatsache nicht mehr gezweifelt
werden . Etwas anderes ist es , ob nicht auch schon
die erste Nachricht vom Falle Kartums begründet war
und jetzt bloß eine Bestätigung findet . Es ist sehr
wohl möglich , daß die Expedition Wolseleys nicht den
Zweck hatte , den in Kartum belagerten , sondern den
bereits vom Mahdi gefangen genommenen Gordon zu
befreien ; es ist sogar nicht unwahrscheinlich , daß sich
die aus ehemaligen ägyptischen Soldaten und Wüsten =
negern zusammengefeßte Garnison von Kartum schon
längst für den Mahdi erklärt hat und nur die

Nachricht davon nicht nach Europa drang , selbst der
englischen Regierung nicht bekannt wurde .

-

Die Frage wurde nun , ob die englische Regierung
sich selber täuschte oder die Welt zu täuschen beabsich¬
tigte , als sie von Zeit zu Zeit verbreiten ließ , daß
Gordon sich wohl befinde und Kartum gut verprovi

antirt set . Schon im vorigen Jahre wurde die Ver¬
muthung laut , daß die Boten , welche Nachrichten von
Gordon überbrachten , Senolinge des Mahdi seien , die
den Zweck hatten , die Engländer in die Wüste , in die
Mitte eines feindlichen La . des zu locken , sie dabei

75 Im Banne des Bösen .
Roman von D . Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsezung . )

So recht heimisch war es dem Herrn Sekretär übri¬
gens auch nicht zu Muthe .

Die Ette der Reise hatte ihm einen Abstecher auf
das „ Bergschloß " unmöglich gemacht und mit einer ge =
wiffen abergläubischen Scheu dachte er d. s stillen Drtes ,
der für ihn so bedeutungsvoll geworden war .

In aller Stille war zwei Tage vor der kirchlichen
Einsegnung des Brautpaars der Chefontract unterzeichnet ,
das Testament , wie es Juauita gewünscht hatte , ausge =

60 fertigt worden .
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Die Marquise war die alleinige Erbin des Fürsten ,
mit Ausnahme eben jenes für Alexia refervirten Kapitals
im Fall seines früheren Todes ; er ihr alleiniger unbe =
ftreitbarer Erbe eines nach Millionen zählenden Vermö
gens im Falle ihres Todes .

Das Testament war von dem Brautpaare unter¬
zeichnet und so formell abgefaßt , daß es unanfechtbar
blieb .

Für die Feier der Hochzeit waren nur eine geringe
Anzahl Gäste eingeladen , dennoch aber sollte das Fest
ein überaus glanzvolles sein und die Vorbereitungen
dazu persprachen Großes , da der Fürst zu gleicher Zeit
mit seiner Vermählung auch die Uebernahme seires pracht¬vollen Herrensizes feiern wollte .

Graf und Gräfin Servölyi waren wohlauf auf dem
Schlosse Karsenoff angelangt und die Gräfin war glück¬lich darüber , ihrem Gemahle all ' die Punkte zeigen zukönnen , auf denen sie heitere , aber auch schmerzliche Erin¬
nerungen pflegen konnte .

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 13. Februar .

aber in der Meinung zu lassen , sie würden daselbst
in den Schuß einer befestigten und befreundeten Stadt
gelangen .

Solche Zweifel und Fragen sind gegenwärtig noch
nicht zu lösen ; vielleicht auch in der nächsten Zukunft
noch nicht . Die wichtigste , sich überall aufdrängende
Frage ist jetzt aber : was wird aus Wolseleys Heer
werden ? Dan muß sagen , Wolseleys Situation hat
eine verzweifelte Aehnlichkeit mit der , in welcher sich
Napoleon in Moskau befand . Nach einem monate¬
langen überaus strapaziösen Marsch hat Wolseley
endlich Kartum erreicht , wo er seinen Truppen Ruhe
gönnen will : er findet die Stadt vom Feinde besetzt ,
befindet sich mitten in der Wüste , alle Proviantzu¬
fuhren sind ihm durch die umherschweifenden Beduinen
abgeschnitten und von drei Seiten zieht der mit dem
Terrain vertraute und an das Klima gewohnte Feind
gegen ihn heran .

Vor anderthalb Jahren ist bereits eine englisch¬
ägyptische Armee , die des Hicks Pascha , im Sudan
bei El -Dbdeid vernichtet worden . Der Armee Wolse =
leys scheint leider das gleiche Schicksal bevorzustehen .
Wenn jezt die englischen Zeitungen aller Parteien die
schleunige Ausrüstung einer großen Expedition aus
indischen Regimentern fordern , unt Gordon entweder
zu retten oder zu rächen , so mag das zwar patriotisch
fein flug ist es keinesfalls . Alle Anstrengungen
werden gemacht werden , um Wolseley wenn noch irgend
möglich vom Stothen Meere her zu Hilfe zu kommen .
Ein Rachekrieg aber wäre geradezu aussichtslos , und
keinesfalls im Stande , das tief gesunkene militärische
und politische Ansehen Englands zu retten .

Cagesbericht .
Im Reichstage wurde am 6. Februar über

Ermäßigung der Gerichtskosten verhandelt . Der An¬
tragsteller Payer hob hervor , daß die Nothwendigkeit all¬
seitig anerkannt sei, daß die Ermäßigung ohne Schäoi¬
gung der Anwälte erfolgen fönne bei Prinatklagen , bei
den Reisekosten , im Concursverfahren , im Wahnverfahren
und Alimentationsklagen . Die Abg Hartmann und Brü =
rings stimmten Namens der conservat . und nation . - libe¬

Valeska hatte es für geboten gefunden , che sie mit
ihrem Gemahle in die alte Heimath reiste , ihm Alles
zu vertrauen , was sich auf die Vergangenheit bezog ,
allein schon bei ihren ersten erklärenden Worten hatte
er sie liebreich ans Herz gezogen mit der Versicherung ,
daß er alles , alles wiffe, und sie daher nicht nöthig
habe , die alten glücklich vernarbten Wunden wieder auf¬
zureißen .

Der großmüthige Mann verschwieg ihr dabei die
bösen Worte der Marquise , obgleich er eigentlich dar =
über zürnte , daß dadurch Valeska weiter vertraute , feine
Ahnung von der Bosheit der neuen Schwägerin bekam .

Mit erleichtertem Herzen betrat so Valeska die
Schwelle ihrer ehemaligen Heimath .

Glücklich , vollkommen glücklich in ihrer Ehe , wünschte
sie nun auch den troß seiner großen Fehler herzlich ge =
liebten Bruder befriedigt und glücklich an der Seite einer
ihm ebenbürtigen Gemahlin zu sehen und die Heirath
Alexanders mit der Marquise erfüllte sie deshalb mit
frohen Hoffnungen .

Es war ihr lieb , daß sie den ersten Tag ihres Auf¬
enthaltes auf dem väterlichen Schlosse ohne die Braut
des Bruders mit ihrem Gemahl allein verleben konnte ;
mit Interesse lauschte der Graf ihren Erzählungen aus der
Vergangenheit .

In der Hauskapelle des Schloffes sollte die Trauung
des Brautpaares stattfinden .

Man wünschte , da sowohl Alexander Wittwer , wie
Juanita Wittwe war , fein ynnüges Aufsehen zu erregen ,
wenigsters nahmen beide diesen Grund zum Vorwande ,
um die eigentlichen Gründe nicht zu nennen und auch die
Festlichkeit sollte im Schlosse stattfinden .

Ein höherer Geistlicher hatte dem Fürsten verspro =
chen , bei der Ceremonie zu celebriren und schon den Tag
vor der Hochzeit traf er mit einem Hilfsgeistlichen auf
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ralen Parteien zu ; Aba . Horwig glaubt , daß nur in
einzelnen Säßen eine Ermäßigung stattfinden könne ;
Bock (Gotha ) erklärt , daß der geringe Mann bei dem
jezigen Verfahren und der jetzigen Höhe der Kosten sein
Recht nicht erlangen könne . Der Antrag Payers wird
fast einstimmig angenommen .

Am Nothen Meer und am Congo tauchen
dunkle , hoffentlich nicht leicht entzündliche Punkte auf .
Die Italiener haben die Pläge Betlul und Maffaua
mit Bersaglieri ' s und Artillerie besetzt und die egyptischen
Truppen entwaffnet und gefangen genommen . Sie thun
bies und wer weiß was noch im gebeimen Enverständniß
mit England , aber sehr gegen den Wunsch aller anderen
Großmächte . Am Congo haben die Portugiesen die
Mündung besegt und 4 Kriegsschiffe daselbst stationirt .
Die holländischen und anderen Handelshäuser haben daz
gegen protestirt und England hat zwei Kriegsschiffe ge=
schickt. Auch die Congo . Conferenz in Berlin macht ein
ernstes G. sicht .

In Hamburg wurden am 5. Februar eine Dame
und 10 Männer , die mit dem aus New -York anges
tommenen Dampfer " Bohemia " angekommen waren , sofort
durchsucht und verhaftet , wie es heißt auf eine ihnen
vorausgegangene telegraphische Depesche hin .

Bei der deutschen Reichspost find etwa 80000
Beamte beschäftigt . Ein Sozialdemokrat im Reichstage
fagte , es ist nicht nur ein großes , sondern auch gut loh¬
nendes Geschäft und es muß seine untern Beamter gat
bezahlen , worauf Stephan antwortete , sie würden auch .
besser bezahlt als früher . Abg . Baumbach nahm sich
besonders der Postsecretäre an . Lingens dagegen vom
Centrum , von Stöcker unterstützt , will der Postbeamten
vor allem freiere Sonntage schaffen . An Sonn - und
Fest agen , beantragte er , dürften nur Bricfe , Postkarten
und Zeitungen bestellt werden , Waarenproben dagegen ,
Drucksachen , Packets , Geld - und Werthsendungen könnten
einen Tag liegen bleiben . Stephan erwiderte , die Post¬
verwaltung habe für die Sonntagsruhe ihrer Beamten
schon so viel gethan , daß ihr kaum noch etwas zu thun
übrig bleibe , mindestens der 3te Sonntag fei frei .

Ani Opernhausplage in Paris wollten di

dem Schlosse ein , wo auch die meisten der eingeladenen
Zeugen Wohnung nehmen sollten .

Es sollte eine kleine, aber gewählte Gesellschaft sein.
Für seine Kreise hatte ja die erste Vermählung

Alexanders keine Gültigkeit , fein Intereffe gehabt ; erst
jezt also galt es , dem vornehmen Manne Theilnahme
zu beweisen .

Gregor hielt sich möglichst fern von der Gräfin
Servölyi .

Zwar wußte sie , daß sich der Mann im Dienste
ihres Bruders befand ; sie selbst hatte es damals für flug
gehalten , ihn nicht seines Vergehens anzuklagen , sondern
ihn durch Dankbarkeit an die Familie zu feffeln , allein
ihm begegnen mochte sie nicht , ebenso wie er ihren An =
blick scheute .

Danilewski ' s fieberhafte Aufregung hatte an dem
Tage der Hochzeit den Gipfelpunkt erreicht .

Einen Tag vorher hatte er in Begleitung einer
älteren Verwandten setre Braut aus der Residenz abge =
geholt und die Fahrt in einem traumhaften Zustande
zurückgelegt .

Wie im Fluge saufte der mit prachtvollen Vierges
spann ausgerüstete Schlitter über die spiegelglatte Schlit =
tenbahn .

Bäume und Sträuchea flogen an ihnen vorüber ;
die Vögel flatterten ängstlich an dem grauen Himmel
hin und her ; ein paar Raber frächzten unheimlich ihr

Lied , während sie ihr schwarzes Flügelpaar über die
weiße Fläche ausbreiteten .

Es war feine lustige Hochzeitsfahrt .

Die Marquise saß fröstelnd in 3okeldecken gehüllt
in dem reich vergoldeten Schlitten ; ihre Augen konnten
das grelle Weiß des Schnees , der in dichten Massen
angehäuft war , kaum ertragen , sie schloß sie daher wäh =



Anarchisten , zu Raub und Plünderung auffordernd ,

eine große öffentliche Versammlung halten . Die Veran¬

stalter wurden sämmtlich verhaftet und wundern sich nun

und raisonniren sogar , daß sich die Anderen nicht plun

dern und todtschlagen lassen wollen .

Es giebt viele grundsägliche Gegner der Todes

strafe , aber gegen die Vollziehung derfelben an den

Attentätern Reinsdorff und Küchler hat Nie =

mand seine Stimme erhoben . Reinsdorff (36 J . alt )

ist gestorben , wie er gelebt . Er schritt sicher und hoch¬

aufgerichtet zum Blocke , keinen Zug von Reue in dem

blaffen , trogigen Gesicht. Unmittelbar vor seinem letzten

Gange hat er noch eine Eigorre geraucht und gelungen :

Stiefel muß sterben , ist noch so jung , jung , jung !"

Nur das Rollen seiner stechenden Augen verrieth seine

innere Bewegung . In einer Minute war er vom Leben

zum Tode gebracht . Nach ihm wurde Küchler ( 41 J .

alt ) zur Rechtstätte geführt . Die Hinrichtung vollzog in

Hut und Frack der Berliner Scharfrichter Krauts mit

6 Schülfen . Während der Handlung läutete das Armen¬

sünderglöcklein , draußen vor der Anstalt standen Tauſende .

(Der begnadigte Rupich protestirte gegen die Zuchthaus¬

ftrafe . Er will unschuldig verurtheilt sein und in Freiz

heit gesetzt werden . )

-

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , 12. Februar 1885 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

geruht , mit dem 1. März d . J . den Amisthierarzt

Cassebohm in Westerstede zum Landesihierarzt in

Birkenfeld zu ernennen , den Amtsdiener Birr zu

Elsfleth zur Disposition zu stellen , und dem Grenz¬

aufseher Weimar zu Brake die Stelle eines Amts¬

dieners bei dem Nebenzollamt Elsfleth zu verleihen ;

ferner mit dem 1. Mai d . J . den mit der Verwal

tung des Steueramts Löningen beauftragten Zolleins .

nehmer z . D. Müller auf sein Ansuch n in den

Ruhestand zu versezen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

geruht , dem Generalsecretair von Mendel in

Oldenburg die Erlaubniß zu ertheilen , das von Sr .

Majestät dem König der Niederlande ihm verliehene

Nitterkreuz des Ordens vom Niederländischen Löwen

anzunehmen und anzulegen .

Die hiesige evangelische Kirchengemeinde steht

wieder vor einer kostspieligen und schwierigen Auf¬

gabe . In der letzten Sigung des Kirchenausschusses
ist bekanntlich der Beschluß gefaßt worden , den erst

im Jahre 1874 angelegten neuen großen Kirchhof

beim Ziegelhof zu schließen und ein Terrain fur

einen andern Kirchhof anzukaufen . Der zu schließende

Kirchhof hat einen so hohen , fast permanenten und

wegen des ungünstigen Untergrundes nicht los zu

werdenden Wasserstand , daß die Särge schon bei

mäßiger Tiefe der Gräber vollständig im Wasservollständig im Wasser
stehen . Eine Parcelle des Kirchhofs , welche fast ganz

mit Leichen besegt ist , soll eingefriedigt und die in

einer zweiten Barzelle befindlichen Särge , etwa 15

an der Zahl und 1 Jahr stehend , wenn sich ein Ein¬

verständniß mit den Angehörigen erzielen läßt , wieder

ausgehoben und in die erstere Parcelle sofort über¬

ührt werden . Der übrige Theil des Kirchhofs wird

rend der Fahrt , um so ihren Gedanken nachhängen zu

fönnen .

Der Fürst hatte ihr gegenüber Plaz genommen ,

aber die Nähe des schönen , ihm bald für ewig angehö =

renden Weibes , vermochte heute nicht , ihn aus seinem

Hinstarren zu reißen ; seine Gedanken irrten in die Verz

gangenheit ; eine namenlose Unruhe , der er keine Worte

zu leihen vermochte , die ihm selbst unfaßbar , thöricht er=

schien, ließ seine Pulse schlagen , trieb sein Blut heftig

durch die Adern .

Wieder traten jene gespenstischen Bilder vor sein

Auge ; wieder und immer wieder flang der klagende , ihn

anklagende Ton an sein Ohr ; fühlte er das Verhängniß
nahen !

Die Begleiterin , eine Russin , hielt sich passiv ; sie

that als Verwandte insofern ihre Schuldigkeit , indem sie

Die dame d' honneur abgab , allein die Fremde , die

Südländerin , die nichts mit ihr , der Russin gemein

hatte , war ihr nicht sympathisch und das Schweigen des

Brautpaares fam ihr deshalb sehr gelegen .

Hinten auf dem sogenannten Kuffen des Schlittens ,

stand Jacques .
In Gegenwart des Fürsten hatte ihm Juanita seine

Entlassung aus ihrem Dienste mitgetheilt ; sie hatte ihm

die fatale Thatsache mit möglichst süßen Worten zuge=

flüstert ; zu gleicher Zeit mit der Bitte , ihr deshalb nicht

böse zu sein , da sie nur dem Befehle ihres Gemahles

folge , dennoch aber nie vergessen würde , wie viel sie ihm,

Jacques , Dank schuldig sei. Sie hatte theils in eng¬

lischer, theils in portugiesischer Sprache mit ihm geredet ,

und der Neger hörte scheinbar ganz ruhig und gefakt

ihrer Auseinandersetzung zu , ohne mit der Wimper zu

zucken .

Als sie geendet , hob er das demüthig zu Boden ge¬

fenkte Haupt empor ; ein rascher Blick, in dem sich tödt¬

dann zu Wiesenländereien verkauft . Möchte die Ge- | burgischen Dragoner : Regiments unter Leitung des

meinde mit dem nunmehr neu zu erwerbenden Terrain

mehr Glück haben .

Die von einem hiesigen Blatte gebrachte Notiz

betr . die Mandats :Niederlegung des bisherigen
Abgeordneten des 1. Oldenburgischen Reichstagwahl =

kreises , Herrn Rechtsanwalts Niebour , bildet be =

greiflicher das Haupt - Gesprächsthema unserer Stadt ,

obgleich das Ereigniß seit länger zu erwarten war .

Beide Parteien rüsten sich zum Wahlkampfe , hoffentlich
wird die nationalliberale Partei die Wahlagitation

ganz energisch einleiten und bald im Stande sein , den

Wählern den Namen des Candidaten bekannt zu geben .

Wir würden es entschieden für das Nichtigste halten ,

auf Herrn Versicherungsdirector Fortmann zurück

zu greifen , vorausgeseßt , daß der verehrte Herr ge =

willt ist , die Aufregungen und Strapazen des Wahl¬
kampfes nach kaum eingetretener Ruhe nochmals zu

durchkosten .

Der Circus Merkel siedelt nach Beendigung

der hiesigen Vorstellungen nach Schwerin über . Der

Geschäftsführer des Circus , Herr Fuchs , ist bereits

nach dort abgereist , um die nothwendigen Vorarbeiten

zu erledigen , den Bau des Circus zu beaufsichtigen 2c.

Sonach ist es unzweifelhaft , daß die hiesigen Vor¬
stellungen nur noch sehr kurze Zeit dauern werden

und sei darum der Besuch des Circus nochmals drin¬

gend empfohlen . In den letzten Tagen hat die Fre¬

quenz stark nachgelassen .

Unter verhältnißmäßig starker Betheiligung des

hiesigen Kriegervereins und den Klängen der Trauer¬
mufit wurden am Dienstag Morgen die irdischen
Ueberreste des verstorbenen Kameraden Zimmermeisters

Mönning senr . zur ewigen Ruhe geleitet . Der

hiefige Schüßenverein hatte sich gleichfalls in größerer

Zahl zur Theilnahme an der Begräbnißfeier einge =

funden , ebenso die Bauhütte sowie auch aus der

Bürgerschaft eine große Anzahl Leidtragender erschienen

war , um dem in Bürgerkreisen allgemein beliebten

biederen Freunde die letzte Ehre zu erweisen . Der

Lihenconduct gestaltete sich somit zu einem imposanten ,

der im Ganzen sich auf über 200 Köpfe bezifferte .

Ter Verstorbene , der seinem Sohne beim Bau des

Merkel ' schen Circus hülfreiche Hand geleistet , soll sich

bei dieser Beschäftigung eine starke Erkältung durch

den scharfen Dstwind zugezogen und ihn aufs Kran =
er leider nicht

tenlager geworfen haben , von dem er

wieder genesen sollte . Es berührte daher sehr sym =

pathisch , daß dem Verewigten von der Circusgefell¬

1chaft Kränze gespendet wurden , (ein solcher wurde

von der Frau Director Merkel persönlich beim Kirch¬

yofe auf den Sarg gelegt ) , auch daß die Mitglieder

in corpore dem Verewigten das leßte Geleit gaben .

Auf dem Friedhofe angekommen , intonirte die Capelle

den Choral : " Jesus meine Zuversicht " und fand diese

tief ernste Feier nach einer ergreifenden Rede Seitens
des Herrn Pastor Roth und darauf folgendem Ge =

bet ipten Abschluß . Sei dem Verewigten die Erde

leicht !

Nächsten Sonnabend , den 14. d . Mts . , findet im

Theater Restaurant eine Musikalische Abend¬

Unterhaltung " statt , welche von der Kapelle des Olden¬

licher Haß mit mühsam unterdrückter Wuth mischte, traf

den Fürsten , der theilnahmlos mit einer Blume spielte ,

dann aber trat er an Juanita heran und sich zu ihr

neigend, meinte er leise :
P Donna Juanita ist die Herrin , ich bin ihr Sklave

und muß gehorchen . Sobald ich meine Gebieterin glück
lich an der Seite ihres Herrn sehe , werde ich dem Be =

fehle gehorchen . Nur als Braut will ich Sie , Herrin ,
auf ewig . Darf ichsehen, dann nehme ich Abschied

so lange bleiben ?"

-

Ueberrascht von dieser Fügsamkeit blickte sie in das

schwarze Antlig , aber kein Zug verrieth , was in ihm

vorging ; ganz Demuth , ganz untergebener fland Jacques
vor ihr und nur das schwere , feuchende Athmen , das

seine breite Brust hob und senfte , hätte seine tiefc , furcht¬

bare Erregung verrathen können .

Juanita bemerkte es aber nicht ; sie belächelte jetzt

selbst ihre Furcht vor diesem Manne .
Ein Sklave blieb ja immer ein Sklave auch in der

Freiheit , und der Muth der schwarzen Race verwehte

schnell vor dem Befehl des weißen Mannes , dem er sich
unterworfen fühlte .

Mit einem leichten, süßen Lächeln gab sie ihm die

Erlaubniß , bis nach ihrer Vermählung bei ihr zu bleiz

ben und in portugiesischer Sprache fügte sie hinzu :
Zweifle nicht an meiner Dankbarkeit , Jacques

ich gehorche nur dem Zwange !"

Als er das Zimmer verlassen hatte , veränderte sich

sein Antlig in wahrhaft furchtbarer Weise .

Die Augen schienen aus ihren Höhlen zu treten ;

auf der beiten Stirn lag eine gewitterschwere Wolke ;

die weißen Zähne nagten zornig an der blutrothen Unter¬

lippe ; die ganze Gestalt erbebte unter heftigen Fieber¬
schauern .

Leise, drohende Worte entrangen sich endlich dem

Herrn Stabstrompeters Fe u ße ausgeführt wird und

um 8 Uhr ihren Anfang nimmt . Da das Eintritts =

geld nur 20 Pfg . beträgt , so dürfte es kaum eine
andere Gelegenheit geben , in angenehmster Weise den

Abend zu verbringen . Wir verfehlen also nicht , auf
diese in Rede stehende musikalische Unterhaltung um so
mehr aufmerksam zu machen , als ja die Leistungen

der conzertirenden Dragoner Kapelle hinreichend als

vorzüglich bekannt sind . Jm Uebrigen wird auch der
Wirth des Theater Restaurants nichts verabsäumen ,
das ihn besuchende Publikum nach besten Kräften zu

bedienen .

Die wegen des Attentats auf den Haupthof¬

fassirer Beyersdorff in Untersuchungshaft befindliche
Cohrßen machte an einem der legten Tage , als sie

aus ihrer Zelle vor den betreffenden Untersuchungs¬
richter geführt werden sollte , einen Fluchtversuch ,
der ihr jedoch mißlang , da sie sofort wieder ergriffen
wurde .

Der gestrige Maskenball in Schüßenhof war

sehr gut besucht und nahm einen brillanten Verlauf .

Herr Habel , der bekanntlich seinen Contract

als Restaurateur des Schützenhofes zum 1. Mai d .

J . gekündigt hatte , wird nun doch in seiner Stellung

bleiben . Zwischen dem Schützenverein und dem Herrn
Restaurateur hat ein Ausgleich stattgefunden , infolge
dessen Herr Habel die Leitung des Etablissements

gegen eine etwas ermäßigte Pachtsumme weiter führen

wird , jedenfalls die glücklichste Lösung der Frage , die
allgemein befriedigt .

In der legten Zeit ist viel die Frage aufgeworfen
worden , warum denn eigentlich nicht mit der Voll¬

endung des Baues der Markthallen vorgegangen
wird , ist doch noch so vieles in und an denselben

mangelhaft . So warten die auf dent Hofplas später

erbauten Fleischhallen noch ihrer Vervollständigung .

Dieselben würden , wenn beziehbar , sofort von hiesigen

und auswärtigen Schlachtern in Anspruch genommen
werden , da im Hauptportale fich bereits an den Haupt¬
Markttagen ein Bedürfniß für Placirung der Fleisch¬

waaren heraus gestellt hat . Auch andere Mangel¬
posten sind noch vorhanden . Hoffentlich genügen diese
Zeilen , den Bau der Markthallen seiner gänzlichen
Vollendung entgegenzuführen .

Von den vielen Bewerbern um die Gastwirth¬

schaft im Zoologischen Garten zu Eversten , von

denen zwei auf die engere Wahl gestellt waren , ist

vor einigen Zazen in einer General - Versammlung der
Actionäre dem Herrn Restaurateur Kielholz , der Zeit

zu Hannover und wohl siirt , die Wirthschaft für

ein jährliches Pachtgebot von 1000 Mark übertragen
worden . Dem Herrn Kielholz , dem die günstigsten
Referenzen zur Seite stehen und der für Küche und

Keller das beste Renommee besigt , wünschen wir zu

diesem neuen Unternehmen von aufrichtigem Herzen

viel Glück .

Die von der Didb Zeitung " ausgegangene auch

von uns aufgenommene Nachricht , ein hiesiger Offizier

des Dragoner -Regiments hätte einen Hengst an den

zuckenden Munde ; seine geballten Hände streckten sich

drohend gegen die Thür , hinter welcher die Falsche , mit

ihrem Verlobten tändelnd , saß .

Dhne weitere Erlaubniß abzuwarten , hatte Jacques
in der beschriebenen Weise das Brautpaar nach dem

fünftigen Aufenthaltsorte begleitet .
Seine Augen hingen in düsterm Glanze an dem

für ihn so fremden Bilde einer in Schnee und Eis ge

hüllten nordischen Landschaft ; er fand sie mit seinem
Innern so ähnlich .

War doch auch sein glühendes Herz vor Haß fast

zu Eis erstarrt , die Blume der Liebe , die so heiß und

glühend darin aufgeblüht , vom Froste gebrochen !
Wie hatte er diese Frau angebetet !
Welche Riefenopfer hatte er ihr gebracht ; wie war

er so ganz und gar in ihr aufgegangen , nur von füßen

Hoffnungen lebend , von dem Verlangen nach ihrem ein

ftigen Besize , auf den er nicht berechtigt war zu hoffen,

den sie ihm aber durch heiße Blicke , durch trügerisch
Worte verheißen hatte getragen .

Dund jetzt, jetzt sollte und mußte er sie verlassen

Verlassen , ohne das Ziel erreicht zu haben !

Jetzt sollte der verhaßte Mann in dem Besiz de
mil

schönen Weibes schwelgen , sie sein für immer nennen ,

voller Berechtigung , während er , der sein Leben für fi

in die Schanze geschlagen , seine mühsamt erkämpfte Fre

heit ihr geopfert hatte , mit fühlen Worten seinen Ab¬

schied erhielt als ein Diener behandelt wurde , de

man entläßt , wenn man seiner Dienste nicht mehr

bedarf ?!

(Fortsetzung folgt .
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faiserlichen Marstall mit bedeutendem Profit verkauft ,

bestätigt sich nicht . Das einzige Pferd , welches hierbei
in Frage kommen kann , ist von einem Gardeoffizier
in Berlin , einem bekannten Sportsmann , verkauft wor¬

den , und hieraus ist jene Ente gebrütet .

Es hat sich hier fürzlich eine „ Oldenburger
Sterbecasse a . G . " gebildet , welche ihren Mitglie =

dern gegen mäßige Beiträge ein im Laufe der Jahre
von 150 bis 990 Mark steigendes Sterbegeld zusichert .
Es bestehen verschiedene Abtheilungen und zwar 1. für
Kinder von 3 - 15 Jahren , und 2. für Erwachsene

von 15 - 50 Jahren bei Rückgewähr der Hälfte des

eingezahlten Eintrittsgeldes , wenn der Sterbefall inner¬

halb der Probezeit erfolgt .

Ein Beamter hatte mit der Köchin eines hiesigen

Hauptmanns ein Liebesverhältniß angeknüpft . Beide
wollten sich ehelichen und hatte das Mädchen seinen

Dienst auf Dai gekündigt , auch bereits für die Aus¬

steuer gesorgt . Als das Mädchen kürzlich auf den
Einfall kommt , ihren Geliebten einmal in seiner Woh¬

nung zu besuchen , traf es ihn zwar nicht an , dagegen
aber eine Frau mit Kindern und gerieth in gerechtes
Erstaunen , als sie vernehmen mußte , daß ihr Geliebter

verheirathet ist . Dieser Fall hat in Bürgerkreisen eine

gerechte Entrüstung hervorgerufen , ist auch nach § 189
des St . - G. - B. strafbar .

Infolge des unverantwortlichen Leichtsinns eines
Dienstmädchens sind dieser Tage die Zwillingskinder
einer hiesigen Familie in beklagenswerther Weise zu
Schaden gekommen . Während nämlich die betreffende
Herrschaft abwesend war , verließ die Wärterin die
ihr anvertrauten Kinder , nachdem sie zuvor den Wa¬
gen , in welchem die kleinen Geschwister lagen , in die
Nähe des Ofens gerückt hatte . Unglücklicher Weise
fing der Wagen Feuer und fing an zu brennen . Den
beiden Kindern sollen die Füße durch Brandwunden
nicht unerheblich verlegt sein .

Mit dem Getreidehandel geht es augenblicklich
in Butjadingen etwas besser , da die Preise steigen , die
Frucht rießt , wie man hier wohl fagt , namentlich geht
auch Weizen , der bisher sehr niedrig stand , in die Höhe .
Man glaubt , dieser Steigerung oder auch der vermehr¬
ten Nachfrage der Bewegung zuzuschreiben , daß von
Reichs wegen eine Erhöhung der Getreidezölle geplant
wird .

=

Worige Woche fand in Bassum eine Versammlung
zur Besprechung und Förderung der projectirten Eisen¬
bahn Hoya Wildeshausen : Ahlhorn statt .
Nach dem noch einige Herrn in das Comitee aufgenom
men , wurde mitgetheilt , daß die Kosten zur Vermessung
der Strecke aufgebracht seien und zwar im Amt Wildes¬
hausen durch Uebernahme derselben auf die Amtsver¬
bandscasse , im preußischen Bezirk durch freiwillige Bei¬
träge . Es wurde hierauf beschlossen , daß die Vermes¬
fung in nächster Zeit zu geschehen habe und eine Aus¬
schreibung zur Uebernahme dieser Arbeiten erfolgen
solle . Ein Herr aus Berlin , welcher ebenfalls anwe¬
send war , hat sich erboten , das Geld zum Bau dieser
Bahu unter günstigen Bedingungen zu beschaffen .

Der Gesundheitszustand ist in Stad - und
en Butjadingerland nicht mehr so gunstig wie vor vier¬

zehn Tagen und hat jedenfalls der plögliche Witterungs¬
umschlag dies verursacht . Starke Erkältungen , sowie

ich Lungenentzündungen sind an der Tagesordnung . Auch
nit sind im Kirchspiel Esenshamm mehrere Fälle von Diph =

theritis vorgekommen .
ues
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Die Hinrichtung von Reinsdorff
und Küchler.

( Schluß . )

Gleich nach Vollstreckung der Todesurtheile wurde
fast an den Plakatsäulen der Stadt folgende Bekannt¬
und machung angeheftet :
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Durch das Urtheil des Reichsgerichts vom 22 .
Dezember 1884 sind

1. Friedrich August Reinsdorff ,
Schriftseger , geboren am 31. Januar 1849
zu Pegau im Königreich Sachsen , konfessions¬
los und

2 . Emil Küchler , Schriftseter , wohnhaft zu
Elberfeld , geboren am 9. Februar 1844 zu
Crefeld , evangelisch ,

und zwar Küchler wegen Hochverrathes , in idealem
Zusammentreffen mit versuchtem Morde , mit dem
Tode und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ,
Steinsdorff wegen Anstiftung zum Hochverrathe in
idealem Zusammentreffen mit versuchtem Morde mit
dem Tode und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
bestraft .

Das Verbrechen des Hochverrathes ist darin er¬
kannt worden , daß Küchler auf Anstiften des Reins¬
dorff es unternommen hat , am 28. September 1883
bei Gelegenheit der Enthüllung des Niederwald¬
Denkmals Seine Majestät und die zur Enthüllungs¬

Feftzuge benutte Straße legte . Das Unternehmen
mißlang , weil die in Brand gesezte Zündschnur
gegen den Willen der Thäter nicht völlig abbrannte .

Durch Allerhöchste Erlasse vom 2. Februar d .
I haben des Kaisers Majestät zu erklären geruht,
daß der Gerechtigkeit freier Lauf zu lassen .

Demgemäß ist auf Anordnung Sr . Excellenz
des Herrn Ober - Reichsanwalts heute um 8 Uhr
Morgens in dem Hofe der hiesigen Königlichen
Strafanstalt unter Beobachtung der im § 486 der
Straf - Prozeß -Ordnung gegebenen Vorschriften das
Todesurtheil an

1. Friedrich August Reinsdorff und
2 . Emil Küchler

durch Enthauptung vollstreckt worden .
Solches wird in Gemäßheit des § 549 der

Kriminal Ordnung warnungshalber hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht .

=

Halle a /S . , den 7. Februar 1885 .
Der Königliche Erste Staatsanwalt

von Moers .

Vom Welttheater .
Die am Sonnabend in Halle a . d . S . hinge¬

richteten Anarchisten Steinsdorff und Küchler
hatten für ihre sogenannte , , Henkersmahlzeit "
nur bescheidene Wünsche ausgesprochen , nämlich ein
Beefsteak , eine Flasche Wein , Buttersemmeln und
Cigarren , was ihnen setbstverständlich bewilligt wor
den ist .

In Wiesbaden hatte sich der Opernsänger Philippi ,
der in einer Villa außerhalb der Stadt wohnt , eine
große Dogge angeschafft . Als dieser Tage seine
Frau und Tochter sich in der Küche zu schaffen mach¬
ten , fiel das böse Thier über sie her und zerfleichte .
sie so fürchterlich , daß an der Rettung ihres Lebens
gezweifelt wird . Das Thier mußte von herbeieilen den

Arbeitern todtgeschlagen werden .

Den appetitlichsten Namen unter den Reichstags =
abgeordneten hat der Sozialdemokrat Pfannkuch .
Er hat einen Cigarrenladen in Berlin aufgethan und
sämmtliche Herren Collegen ersucht , ihn mit ihrer
Kundschaft zu beehren , alle ohne Unterschied , sagte er ;
denn böse Menschen rauchen nicht Cigarren .

In Frankfurt starb kürzlich ein armer Mann ,
der stets das Mitleid seiner Nebenmenschen erregt
hatte . In seinem Nachlasse fanden sich 30,000 Mt .

Der württembergische Fabrifort Neuffen hat be=
deutende Bestellungen auf bunte Bettdecken für
Westafrifa erhalten . Auch die dortigen Corsettarbeiter
machen sich Hoffnungen auf Bestellungen , denn sie
denken , daß sich die Zulumädchen nächstens doch auch
schnüren werden .

Die Mode ist in das Zeichen der Crinoline
getreten . Bei dem Hofballe in Berlin waren die

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 14. Februar :
Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr ) : Pastor Willms .

Großherzogliches Theater .
Freitag , den 13 Februar . 77. Abonnem .-Vorst . ;

Ein Schritt vom Wege .
Lustspiel in 5 Akten von Ernst Wichert .

von Schmettwig Herr Bach als Gast .

Sonntag , den 15. Februar . 78 . Abonnem . - Vorst .
Ehrliche Arbeit .

Volksstück mit Gesang in 3 Akten von H. Wilken .

Oldenburgische Svar - n . Leiß - Bank . Goursbericht .
Dom 12 Februar 1885 .

40 Deutsche Reichsanleihe
400 Oldenburgische Consols

Stücke à 100 Mt . im Verkauf 1400 höher .)

getauft verkauft
103,95 104 50
103 50 104 50

4% Stollhammer und Butjadinget Anleihe . . 100 . 25 101,25
4 % Jeversche Anleihe .
4 % Bareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe

100 . 25
100 . 25
100 . 25

4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mt . 100 . - ) 100 . 25
4 % Brater Sielachts - Anleihe
40/0 Oldenburger Stadt - Anleihe
4 % Obersteiner Stadt - Anleihe
40 . Wiesbadener Stadt - Anleihe
40/0 Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stick in
4 % Eutin -Lübeckter Prior .- Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe
410 . Preußische consolidirte Anleihe2

100 . 25e
100 . 25 101 25
100 . 25
101 50 102 50
102 30 102 85

Mt . 151 25 152,25

50 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .
und darüber

5 % do

101 .
95,70 96 . 25

103 90 104 45
101

97 45 98
do (Stücke von 4000 , 1000

97 55 98 25
98 45 98 95
95 90 96 45
99 99 55
96 . 40 96 95

99,60 100 . 60

und 500 Fre .
5 % Russische Anleihe von 1884

040 Salzkammergut - Brioritäten , garanti . t
4 % Halberstadt -Blankenburger Prioritäten
4 % Schwedische Hypoth .- Piandbi . vou 1878

( Stücke v . 600 u . 300 Mf . im Verk . 14 % höh )
400 Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . .

040 Pfandbr . d . Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bank 9780 98 . 35
do . Preuß . Bod . Credit400

5 % Borussia - Prioritäten0
4 ° Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih - Bant -Actien

98,70 99 25
100 . 25 101 25

99 20 99 75

[Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3. v . 1. Jan . 1883 . ]
Oldenburgische Landesbank Aktien .

(40 % Einzahlung und 5 , Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )
Oldenburger Eisengütten -Acnen (Augustjehn )

(4 % Bins vom 1. Juli 1883 ) .
Didenb . Tortug . Dampfschiff - Rhed .- Actien .

(4 % 8ins v . 15 . Aug . 1883 . )

145

87

118,50

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .
Stück ohne Zinsen in Mart

19 London22 11
57

Holländ .
New -York für 1 Doll .
Banknoten für 10 @fb .

Wechsel auf Amsterdam turz für ft . 100 t . 169 15 169 95
12 .

Anzeigen .

11 20,45 20,55

10 4,18 4,235
16,90 www

Brinzessin Victoria, die Prinzessin Friedrich, Gräfin Auf dem Pferdemarkt .
Hohenau und andere Damen in sehr weiten Kleidern
erschienen . Die etwas erschrockenen Eheherrn sind be¬ Neu ! Neu ! Neu !

lehrt worden, daß die seitherigen engen, aber faltigen Riesen - Walfisch¬Kleider noch mehr Stoff und Geld kosten als die
weiten , die ohnehin verborgene Tugenden haben .

In einem ärmlichen Stadttheile in Berlin wohnte
seit langen Jahren eine Wittwe mit ihrem
Sohne , einem jungen Mediziner . Sie hatten in
ärmlichen Verhältnissen gelebt und erst mit der Zeit ,
als sich der jugendliche Arzt durch Fleiß und Geschick=
lichkeit ausgezeichnet hatte , verbesserte sich ihre Lage .
Da starb die Mutter . Am Abend des Begräbnisses
erschien im Hause des trostlosen Sohnes ein Rechts¬
anwalt und bat um Erlaubniß , dem Hinterbliebenen
das Testament der Mutter vorlegen zu dürfen . Jener
ivar erstaunt , von seiner armen Mutter eine letzte
Verfügung vorzufinden ; wie überrascht , aber zugleich
innig gerührt war er , als er aus derselben ersah , daß

sehr reich gewesen , daß sie esfeine Mutter reich

aber für besser gehalten hatte , wenn ihr Sohn sich
aus eigener Kraft und nicht unterstüßt von schnödem
Golde zu Einfluß und Bedeutung emporschwinge .
Aus diesem Grunde hatte sie lieber selbst alle Ent¬
behrungen getragen , war es doch zum Wohle ihres
Sohnes .

-

Geschichts- Kalender .
13. Febr . Die französische National -Versammlung hebt

die Klöster und geistlichen Orden auf . 1790 .
Herzog von Berry ermordet . 1820 .
Richard Wagner † zu Venedig . 1883 .

14. Febr . Gluck , bedeutender Componist , geb. 1714 .
Cook , berühmter Weltumsegler , auf der Insel
Dwaiti von Eingeborenen erschlagen . 1779 .
Gustav Nasch , deutscher Schriftsteller 1878 .

Witterungs -Kalender .

feier versammelten Bundesfürsten durch Dynamit - | heute Mittag im Schatten 2 Grad R. Wärme .
geschosse zu morden , welche er an die von dem

Das Thermometer in der Elisenstraße zeigte

Das Barometer stand auf Veränderlich .

Museum .
Länge 82 Fuß , Gewicht 10642 Pfund .

Kopf allein 4000 Pfund !
Täglich geöffnet von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr .

Ganze Schulklassen nach Uebereinkunft .
Hochachtungsvoll

Capt . G . Röhl .

Letzte Woche .

Grand cirque Continental .

Täglich große Vorstellung .
Freitag , den 13. d. M . : Letzte Vorstellung für

das auswärtige Publikum .
Anfaug 5 Uhr . Ende gegen 8 Uhr .

Avis : Dußend Billets sind zu den bekannten
Preisen an der Circuskasse zu haben und behalten
dieselben ihre Gültigkeit bis zur letzten Vorstellung .

Hochachtungsvollst
C. Merkel , Dir .

Theater - Restaurant .
Sonnabend , den 14. Februar :

Musikalische

Abendunterhaltung ,
ausgeführt von der Capelle des 19 . Dragoner -Regi =
ments unter Leitung des Königl . Stabstrompeters
Herrn Feuße .

Anfang 8 Uhr . Entree 20 Pfg .
F . Humke .



Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft .
Siebenundzwanzighter Rechnungs - Abschluß für das Jahr 1884 .

1. Schaden - Reserve aus 1883 :

a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung

2. Prämien -Reserve aus 1883 :
a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung .

3. Prämien -Einnahme 1884 :

Einnahme :

a . in der Feuerversicherung für versicherte Mk . 484,026,585
b . in der Glasversicherung 11 " "

4 . Zinsen - Einnahme .

2,551,354

Mt . 82,505 . 95

2,537 . 50"
Mt . 85,043 . 45

Mr . 317,986 . 20
38,730 . 71"9

ef 356,716 . 91

mt . 811,966 . 69

48,007 . 10"

+
" 859,973 . 79

46,831 . 17"p

1. Bezahlte Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer :

2 .

a . in der Feuerversicherung

Ausgabe .

b . in der Glasversicherung

Reserve für Ende 1884 noch schwebende Schäden abzüglich des Antheils der Rückversicherer :
a . in der Feuerversicherung .
b . in der Glasversicherung

3 .

4 .
Prämien für rückversicherte Mt . 102,880,900
Geschäftskosten

5. Abschreibung auf Inventar -Konto
6. Abschreibung auf Geschäftshaus -Konto
7 . Prämien -Reserve für 1885 und folgende Jahre :

a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung + +

8 . Gewinn .

Bilanz am 31 . Dezember 1884 .

1 . Wechsel der Aktionaire , 2000 Stück à Mt . 1200

Hypotheken

Aktiva .

2 .

3 . Effekten :
a . Mr . 30,000 Kur - und Neumärkische 4 % Rentenbriefe .
b . " 30,000 Pommersche 4 % Rentenbriefe .
C. 11 15,000 Posensche 4 % Rentenbriefe .
d . " 30,000 Preußische 4 % Rentenbriefe .
e . 30,000 Rheinische und Westphälische 4 % Rentenbriefe ."
f . 30,000 Sächsische 4 % Rentenbriefe ."
g . 30,000 Schlesische 4 % Rentenbriefe .#P
h . 30,000 Schleswig -Holsteinische 4 % Rentenbriefe .

Zusammen Mk . 1 . 348 . 565,32

F . 347,370,71

27,939 . 27
Mt . 375,309 . 98

Mt . 55,220 . 00

" 2,106 . 00

Mt . 376,847 . 11

46,200 . 01"

57,326 . 00
188,857 . 83"
207,721 . 16"P

8,685 . 46"

" 5,000 . 00

" 423,047 . 12
82,617 . 77

Zusammen mit . 1,348,565 . 32

Mt . 2,400,000 . 00
732 709 . 21FP

Wit. 225,000 , Kurswerth derselben am 31. Dec. 1884 : Mt . 228 . 690 , angenommen wie Ende 1883 zu
4. Guthaben bei Oldenburgischen Bankgeschäften
5 . Kassenbestand

6. Guthaben bei General -Agenten und anderen Schuldnern
7. Inventar abgeschrieben 0

8 . Geschäftshaus

9 . Stüdzinsen .

1. Aktien -Kapital , eingetheilt in 2000 Aktien à Mt. 1500
Schaden - Reserve :2 .

a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung 6 0 密

3. Prämien -Reserve :
a . in der Feuerversicherung
b . in der Glasversicherung

4 . Verschiedene Gläubiger
5. Antheil des Direktors am Gewinn der Jahre 1882 und 1883

6. Rapital Reserve
7 . Reserve für unvorhergesehene Fälle

8. Unerhobene Dividende für 1880 , 1881 , 1882 und 1883

9. Gewinn : f . 82,617 . 77 , weicher wie folgt zu vertheilen ist :

a . Antheil des Direktors (5 % ) = Mk . 4130 . 89 ,
davon für gemeinnüßige Zwecke .
verbleiben dem Direktor

b . zur Kapital -Reserve ( 20 % )

c . zur Reserve für unvorhergesehene Fälle

Passiva .

d . zur Dividende an die Aktionaire 80 % oder Mt . 24 für jede Aktie

Oldenburg , den 17. Januar 1885 .

Oldenburger Versicherungs - Gesellschaft.
Der Direktor .

W . Fortmann .

11

227,040 . 00

238,898 . 64
21,949,48"

12 125,244 . 10

16
11 85,000,00

9,550 . 03"

Zusammen Mt . 3,840,391 . 46

Mt . 3,000,000 . 00

ME . 55,220,00

2,106 . 0011

11 57,326 . 00

376,847,11"

" 46,200 . 01
423,047 . 12"

" 16,362 . 42
9,612 . 46 .

11 156,092,72
94,753 . 9711

"P 579,00

501 . 69

3,629 . 20

ME .

P
16,523 . 5511
13,963 . 3311

17 48,000 . 00

Der Buchhalter .

0 . Mencke .

Die obige Bilanz haben wir mit den Büchern verglichen und in allen Theilen für richtig befunden .

Oldenburg , den 21 , Februar 1885 .
Der Direktorialrath :

82,617 . 77

Zusammen Mt . 3,840,391 . 46

Dr . Klävemann , Oldenburg , Vorsitzender . v . Alten , Oldenburg , Stellv . Vorsigender . G. Ahlhorn , Jade . J . D. Borgstede , Elsfleth .
H. G. Brunten , Burhave . A . G. Gehrels , Oldenburg . A. Schwartz , Oldenburg .

Von der General - Versammlung der Aktionaire genenehmigt .
Oldenburg , den 10 . Februar 1885 . Der Vorsigende : A . Schwartz .

Druck und Verlag von Ad . Littmann in Oldenburg , Nosenstraße 37 .
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